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WoMische Webersicht.
Eine größere sozialpolitische Konserenz hat am

Montag im Oberprästdium zu Danzig stattgefunden. Han-
delsminister Delbrück persönlich und als Vertreter des ver¬
hinderten Staatssekretärs des Reichsamis des Innern
Ministerialdirektor Kaspar verhandelten mit den westpreußi-
schen Behörden eingehend über gewisse Fragen, die bei der
seit Jahren vorbereiteten Reorganisation und Vereinfachung
der gesamten sozialpolitischen Gesetzgebung vorzugsweise in
Betracht kommen. Es kennzeichnen sich diese Beratungen
als der erste Schritt zur Verwirklichung der Absicht über
die in den Reffortministerien und vor allem in der wiffen-
schaftlichen Abteilung des Reichsamis des Innern ausge-
arbeiteten und dem Bundesrat sowie dem Reichstag später
hinsichtlich einer Umgestaltung unseres sozialen Versicherungs-
programmcs zu machenden Vorschläge, zunächst mit Männern
Fühlung zu nehmen und Aussprache zu hatten, die inmitten
der Praxis des täglichen Lebens stehen.

Zn der Maßregelung des katholische» Geist¬
lichen Dr. Müller, des Begründers des Reformkatholi-
zismus, durch den Münchener Erzbischof wird jetzt mit¬
geteilt, daß Dr. Müller nicht aus der Erzdiözese München
aosgewiesen, ihm jedoch nahegelegt wurde, die Erzdiözese
München zu verlassen und seine Heimatdiözese Bamberg
aufzusuchen. Dr. Müller hatte sich jetzt in seinem Heimats-
-orf bei Bamberg auf. Die Zeitschrift„Renaissance" werde
am1. Januar 1908 infolge der neueren Entwicklung der
Verhältnisse in der katholischen Kirche eingehen. Bestehn
bleibt somit freilich die Tatsache, daß man sich bemüht den
der Kirche unbequemen Geistlichen moralisch und wirtschaft¬
lich zu ächten.

Marokko bildete auch am Montag wieder den
Gegenstand von Beratungen im französischen Ministerrat.
Pichon machte Mitteilung von einem Telegramm der
französischen Behörden in Udschda, wonach der Stamm der
Beui Nassen sich unter den ihm auferlegtm Bedingungen
unterworfen hat. — Im übrigen haben stürmisches Wetter
und der Ramasan einen vollständigen Stillstand in der
Entwicklung der Dinge in Marokko gebracht. Die Ver¬
bindung mit Casablanca und Rabat ist unmöglich und die
Landkuriere sind infolge des Uebertretens der Flüsse ver¬
spätet. Die spanische Mission liegt verankert bei Rabat
ohne Möglichkeit zu landen. Meldungen aus Marrakesch
besagen, daß Mulah Hafid, den man schon abmarschiert
glaubte, sich mir seinen Vorbereitungen beeilt, um endlich
auf Fez zu marschieren.

Prozeß Bülow —Brand.
Die Aussage des Reichskanzlers.

Im Saal hielt Herr Brand grade die philosophischste
seiner Brandreden. „Schon Plato —" so wollte er fort¬
fahren. „Bitte, seine Durchlaucht Fürsten Bülow zu rufen,"
warf der Gerichtspräsident ein, dem die Ankunft des

Wegasirs auf Werfen.
(Schluß.)

Trostpreise für Ltrohwitwen und
Strohwitwer.

ErlleP rise:

„Geliebtes Weib, geliebter Stern,
Du bist mir nah und doch so fern!"
Was nur der Lump zu Hause treibt,
Daß er so liebe Briefe schreibt?
Frau Hauptmann Olga Bientz, Berlin AVi/,

Turmstr. 6, I.

Luftkurort Berlin.
Damit sie reine Luft erhasche,
Reist Frauchen weit ins Land hinein.
Ich steck' den Trauring in die Tasche.
Hurra Berlin! Die Luft ist rein.
C. Stechern, Schöneberg, Vorbergstr. 4.

Zweiter Preis:
Der Falsche! Er schickte mir Ansichtskarten
Von Bozen, Dolomiten, Rosengarten. . .

Nagold, Ireitag den8. Hlovemöer
Kanzlers leise gemeldet wurde. Plato wurde das Wort
abgeschnitten, und der Fürst trat in den Saal. Er kam
iu einem sehr einfachen Gehrock, war ohne Hut und trug
ein paar Blätter in de» nicht behandschuhten Händen. Die
Hände rückwärts gefaltet, so blieb er vor dem Richtertisch
stehen. Und sehr langsam, sehr laut und sehr bestimmt gab
er seine Erklärungen ab. Doch ganz ohne Heftigkett oder
Erregung. Die richterlichen Beisitzer und der Herr Staats¬
anwalt waren bei seinem Erscheinen ausgestanden. Der
Vorsitzende blieb erst noch sitzen und erledigte so die For¬
malitäten. Aber nachdem die Vernehmung des Fürsten
beendet war und seine energische Bestimmtheit den entschei¬
dendsten Eindruck in dieser ganzen Verhandlung geweckt
hatte, trat ein kleines Schauspiel ein, das auch nicht des
Eindrucks verfehlte. Der Fürst wandte sich nach einer
tiefen Verbeugung vor dem Richterkollegium zum Gehen.
Da erhoben sich wie auf ein Stichwort und doch ganz ohne
ein solches alle im Saal Anwesenden, Richter wie Parteien,
Berichterstatter und Publikum. Es war ein starker Ausdruck
von Sympathie, und er galt nicht nur dem Reichskanzler,
sondern vor allem dem Beleidigten und dem ehrlichen Zeugen.
Der Reichskanzler ging augenscheinlich, ohne das zu be¬
merken, mit energisch gespannter ernster Miene hinaus.

Er ging, und die zweite der Sensationen sollte un-
mtttelbar folgen, und das war die Zeugenaussage des
Enlenburgers. Indessen die Pause wurde recht lang.
Die beiden Durchlauchten waren nicht in der Lage, sich zu
sehen und zu grüßen; Fürst Eulenburg, der als Zeuge ver¬
spätet erschienen war, hatte ein eigenes Wartezimmer be¬
kommen und nun dauerte es geraume Zeit, bis er gestützt
ans seine beiden Begleiter wieder erschien. Ein großer
breitschultriger Mann, mit blassem, verfallenem Gesicht, mit
vornehm gepflegtem Haar und Bart, mit greisenhafter
Schwäche im Sprechen und in der Bewegung. Sitzend
machte er seine Aussage. Beteuernd erhob er die schmale
und schlaffe Hand, als er versicherte, daß er gar nichts den
Reichskanzler Belastendes wisse, daß er den Angriffen
Brands vollständig fern stehe. Aber nicht minder eindring¬
lich wurde er, als er mit Erlaubnis der Richter die Er¬
klärung über sich selber anfügte, die ihn selber entlasten
sollte. Ans Höflichkeit schneidet man ihm das Wort nicht
ab. Er darf sein nicht nur von Krankheit beladenes Herz
ausschütten. Dann wird er entlasten und er verläßt
schwerfällig den Saal. Der Tag war entschieden. Die
Sensation war erledigt.

q- 4ch
Die Tägl. Rundschau bemerkt: Der Hardenschen

Anklage ist durch die eidliche Aussage des Fürsten Eulen¬
burg der kräftigste Tragbalken hinweggezogen wor¬
den. Die Vorgänge in der Lynarschen Villa in Pots¬
dam, die in der ersten Verhandlung eine so große Rolle
gespielt haben, müssen fortan ganz ausscheiden. Es bleiben
nur die Eheakten der Frau v. Elbe und ihre Anklagen
gegen ihren Mann. Die Aktien des Herrn Harden find
im Sinken. — Die Deutsche Tagesztg. meint: In der
Hauptsache kann man nun wohl mit Ruhe dem Tag ent¬
gegensehen, wo der dritte und letzte Akt des forensischen

Und die Poststempel— 's zittert noch alles ln mir,—
Lauten: München, vormittags3—4!

Margarete Weller, Zwenkaub. Leipzig.*
Dritte Preise:

Ja , ja, ich Hab' es wundervoll getroffen:
Sie ist das schönste Weib, und ich— darf hoffen!
Nur bleibt stets der Gedanke ein gemeiner:
Jetzt fitzt vielleicht ein andrer so bei deiner!
Georg Bötticher, Leipzig-Gohlis, Pölitzstr. 1.*

O Strohwitwerstand! O böser Stand!
Hast der Tücke so viel und Gefahren.
Er wird ohne Ring zu Kempinskt gehn,
Man wird's mir verraten: Ich Hab' ihn gesehn.

(Nach Scheffel.)
Marie Banse, Schmargendorf, Misdroyer Str. 16.

Werte Preise:

Strohwitwe! Grausam muß man nennen ihn,
Denn nicht einmal darf sie es ihm vergelten,
Sie kann ja nicht den Ring vom Finger ziehen,
Man würde sonst sie„alte Jungfer" schelten.
Reichardt, Wirkl. G-H.-Rat, Berlin lV 30,

^Neue Winterfeldtstr. 28.
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Dramas dem deutschen Volke klar beweist, was für einen
Rtesenbären es sich beinahe von Leuten hätte aufbinden
lassen, die in weibischer Weise mit Klatsch und Tratsch aus
Hinterstuben und Schlafzimmern Politik zu machen sich
unterfangen. In der Person ihres Führers Brand stand
dieses ganze System von moralischen Desperados mit ihr«
phantastischen Verlogenheit, wie mit ihrer namenlosen Drei¬
stigkeit vor den Schranken des Gerichts und sie wurde
gerichtet.

Pretzftilurneu zum Bülow-Braud-Prozeß.
Berlin, 7. Nov. Der AuSgang des Prozesses Bülow-

Brand wird von der hiesigen Presse als etwas selbstver¬
ständliches angesehen und bietet wenig Anlaß zu aufgeregten
Kommentaren. Nur der sozialdemokratische„Vorwärts
behauptet, Bülow hätte als Mensch eine Schlappe erlitten.
Die Leitung des Prozesses und das Urteil geben mehreren
Blättern Anlaß zu einer Parallele mit dem Prozeß Moltke-
Harden. ^

Die agrarische„Deutsche Tageszeitung " schreibt:
In der Person ihres Führers stand diese ganze Sippschaft
moralisch verlotterter Individuen mit ihrer phantastischen
Veranlagung, wie mit ihrer namenlosen Dreistigkeit vor
den Schranken des Gerichts und wurde gerichtet.

Die freikonservative„Post" sagt: Fürst Bülow sagte
jüngst, daß er den Prozeß gegen Brand aus Gründen der
öffentlichen Reinigung unternommen habe. Es wird aller¬
seits mit hoher Freude empfunden werden, daß diese Rei¬
nigung so gründlich erfolgt ist. ^

Das Zentrumsblatt„Germania " erklärt: Wir find
gerade keine enthusiastischen Verehrer des Reichskanzlers,
aber sein unbestrittener Erfolg bet dem Prozesse bereitet
uns doch aufrichtige Genugtuung. Ob zwischen dem Fürsten
Eulenburg und dem Reichskanzler noch eine so ungeteilte
Harmonie besteht, wie es nach der Verhandlung fast scheinen
könnte, wird man billiger Weise bezweifeln können.

Die nationalliberale„National-Zeitung" sagt: Man
wird sagen können, daß der Prozeß so einwandsfrei geführt
worden ist, wie er nach unserer Strafrechtspflege nur ge¬
führt werden konnte. Das Privatleben von hoch und niedrig
bedarf in gleicher Weise des Schutzes dagegen, daß eine in
handwerksmäßiger Routine erstarrte Rechtspflege dauernd
Vernunft in Unsinn, Wohltat in Plage verkehre.

Die fortschrittliche„Vossische Zeitung" meint: Es
ist beschämend für das deutsche Volk, daß um eines per¬
versen Burschen willen der erste Beamte des Reichs und
Staats vor Gericht erscheinen muß. Daß an dem irrtüm¬
lichen Gerede von der Homosexualität des Fürsten Bülow
nichts, rein gar nichts ist — wer hätte je daran gezweifen?

Das freisinnige„Berliner Tagblatt " schreibt:
Es weht in diesen Tagen gegen die bedenkenlosen Skandal¬
macher ein scharfer Wind und man kann nur hoffen, daß
dieser Wind uns von allen giftigen, verpestenden Miasmen
befreien wird. Es ist absolut nötig, den Grundsatz wieder
aufzustellen, daß das Privatleben auch des Gegners vor
der Polemik verschont bleiben muß.

„Wenn dich die bö!seu Buben locken,
So folge ihnen nicht!" -
Ein Trost ist, daß der alte Weise
Nicht auch von hübschen Mädchen spricht!
Martha Schlack, Berlin dl, Kl.Hamburgerftr. 17.

Liebe Frau, von deinem Rosenmunde
Hat mich diese Nacht ein Traum umweht;
Müßt' ich nur, wer au dem Hosenbunde
Die zwei losen Knöpfe fest mir näht. -

Walter Busch, Berlin6 2, Stralauerstr. 33.

Zitate über die Erfahrungen der Reise.
Erster Preis:

Was er allda gesehen und erfahren, hat seine Zunge
nie bekannt. Auf ewig war seines Lebens Heiterkeit
dahin." (Schiller: DaS verschleierte Bild zu SaiS.
Georg Bötticher, Leipzig-Gohlis, Pölitzstraße 1.

*
Zweiter Preis:

Lande Hab' ich viel gesehen,
Nach dem Besten sah ich allerwärts.
Uebel möge mir geschehen,
Wen» sich je bereden ließ mein Herz,
Daß ihm wohlgefalle
Fremder Lande Brauch.



Prozeß G«rko.
Bor dem höchste« russische« Gerichtshof be¬

gann am Dienstag der Prozeß gegen den früheren Gehilfen
des Ministers des Innern, Gurko, wegen der bekannten
Schwindelaffäre mit dem Getreidehändler Lidval. Der als
Zeuge geladene frühere Gouverneur von Nischni Nowgorod,
Baron Fredericks, ist unentschuldigt ausgeblieben. Als
Zeugen sollen ferner vernommen werden Ministerpräsident
«stolypin und Finanzminister Kokowzow. Gurko bestritt
auf die Frage des Vorsitzenden, sich einer Ueberschreitung
seiner Amtsbefugniffe und der Vernachlässigung feiner
Dienstpflichten zum Nachteil der Staatsintereffen schuldig
gemacht zu haben, er gab aber zu, mit seiner im amtlichen
Nachrichtenblatt gegebenen Erklärung vollständig im Irrtum
gewesen zu sein, als er bestätigte, daß der mit Getreide¬
lieferungen für die Armee betraute Kaufmann Lidval seinen
Vertrag in loyaler Weise erfüllt habe.

Petersburg, 7. Nov. Der Prozeß Gurko wurde
heute beendet. Darnach hat der Senat Gurko für schuldig
befunden: der Ueberschreitung der Amtsgewalt, sowie der
leichtsinnigen Handlungsweise beim Disponieren über die
Staatskaffe, Uebertragung der Getreidelieferung an einen
unfähigen Lieferanten. Gurko wird deshalb aus dem
Staatsdienst entlassen mit dem Bemerken, daß er im
Verlaufe von drei Jahren weder im Staatsdienst noch im
Gemeinwesen ein Amt bekleiden darf. Gurko, der eine Frei¬
sprechung erwartete, war bei diesem Urteilsspruche furchtbar
erregt. Das Publikum war dagegen sehr unzufrieden, da
die Strafe verhältnismäßig milde ausgefallen ist. (Mpst.)

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadl und Land.

Nagold, 8. November.
Erwerbung des Geweiudebürgerrechts.

Durch Art. 253 der neuen Gemeindeordnung vom
28. Juli 1906 ist die Bürgeraufnahmegebühr für die Ein¬
wohner einer Gemeinde, welche in derselben fett 1. April
1904 aus einem der Besteuerung der Gemeinde unterworfenen
Vermögen oder Einkommen Steuer und außerdem Wohn-
steuer zu bezahlen hatten, vom1. Dezbr. 1907 an auf
2 herabgesetzt worden.

Da hieuach die für die Erlangung eines Einflusses auf
die Gemeindeverwaltung so wichtige Erwerbung des Gemeinde¬
bürgerrechts gegen früher wesentlich erleichtert worden ist,
wird aus Anlaß der im kommenden Monat wieder statt¬
findenden Gemeinderatswahlen denjenigen Einwohnern der
Gemeinden, welche das sie zur Teilnahme an den Gemeinde¬
wahlen berechtigende Bürgerrecht auf den oderu«Mittel-
bar nach dem1. Dezbr. d. Js . erwerben wollen, nahe¬
gelegt, ihre mit den erforderlichen Belegen versehenen Ein¬
gaben so rechtzeitig bei den Gemeindebehörden cinzureichen,
daß die Beschlußfassung über die Erteilung des Bürgerrechts
sofort oder in den ersten Tagen des Monats Dezember
erfolgen kann. Die Aufnahme ins Wahlbürgerrecht setzt
den Besitz der Württ. Staatsangehörigkeit, Zurücklegung
des 25. Lebensjahrs und Entrichtung von Steuern aus
einem der Gemeindebesteuerung unterworfenen Vermögen
oder Einkommen voraus.

Garrweiler, 6.Nov. Hier ist die Geflügelcholera
ausgebrochen. Sie ist angeblich durch einen in letzter Zeit
mit Hühnern hausierenden Händler verschleppt worden.

-v. Uuterjettiuge«, 7. Okt. Lt. Beschluß der bürgerl.
Kollegien wurde die Zahl der Gemeinderäte von6 auf 8
Mitglieder erhöht. Die Neuwahl wird mit der im Dezember
stattfiudenden Wahl zufammengelegt.

-s.Oeschelbrouu, 6. Nov. Bei deuGrabarbeiten der
Wasserleitung wurde der Taglöhner Fr. Herter aus Un¬
terjettingen infolge Einrutschens des Grabens am Kniegelenk
derart verletzt, daß er mittelst Wagen in seine Heimat
verbracht werden mußte Md längere Zeit erwerbsunfähig
sein wird.

Die ev. Laudesfyuode hat vorgestern eine Reihe
von Gegenständen erledigt. Zunächst wurde in Anwesenheit
des Kultministers der Antrag Egelhaaf und Gen. betreffend
die Vertretung der Landessynode in der Ersten Kammer
verhandelt, der die Eventualität ausschließen will, daß die
Synode im Falle der Erledigung der Präsidenten- und
Vizepräfidentenstelleeinmal in der 1. Kammer lediglich durch
den Alterspräsidenten vertreten sein könnte. Zu diesem
Zweck verlangt der Antrag eine Abänderung der Landes¬
synodalordnung von 1888 dahingehend, daß die Landessynode
einberufen werden muß, sobald der Präsident und der
Vizepräsident Ms ihrem Amte ausgeschieden sind. Kult¬
ministerv. Fleischhauer erklärte, daß er sachlich mit dem
Antrag durchaus einverstanden sei; eine gesetzliche Regelung
halte er indes nicht für geboten, da die Oberkirchenbehörde
von sich aus zur Einberufung der Synode schreiten würde,
wenn nach dem Ausscheiden der beidm Präsidenten eine
wirksame Vertretung der Synode in der Ersten Kammer
nicht mehr gesichert erscheine. Trotz dieser entgegenkommen¬
den Erklärung vertraten mehrere Synodalmitglieder die
Anschauung, daß eine gesetzliche Regelung vorzuziehen wäre,
weil man nicht wissen könne, ob auch die Nachfolger des
jetzigen Kultmtnisters sich dessen entgegenkommenden Stand¬
punkt in dieser Frage zu eigen macheu werden, und so
wurde schließlich die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die kirchenrechtltche Kommission zurückverwiesen. —
Ohne erhebliche Debatte wurde dem provisorichen kirch¬
lichen Gesetz betreffend die Stellvertretung für er¬
krankte Geistliche zugestimmt. Von den Synodalen Dr.
König und Dr. Hieber wurde hierbei dem Wunsch Aus¬
druck gegeben, daß die Oberkirchenbehörde die Gesuche
um Entbindung von der Bestimmung, wonach der Vikar im
Pfarrhaus Kost und Verpflegung erhalten soll, möglichst
berücksichtige. Hinsichtlich des Urlaubs der Geistlichen
wurde ein Antrag Schüle-Zenneck mit großer Mehrheit an¬
genommen, daß die Oberkirchenbehörde für einen Stellver¬
treter sorgen soll, wenn die Aushilfe durch einen benach¬
barten Pfarrer sich nicht ermöglichen lasse. Abgelehnt wurde
ein weitgehender Antrag des Pfarrers Layer-Obertürkheim,
der sich für die Ernennung von Diözesanvikaren während der
Sommerzeit aussprach. Fast ohne Debatte wurde sodann
auch noch die erste Lesung des Kirchenbuchs zu Ende ge¬
führt, wobei dem Kommisfionsantrag gemäß der Oberkirchen-
behörde gegenüber der Wunsch ausgesprochen wurde, sie
möge im Zusammenhang mit der Neubearbeitung des Ge¬
sangbuchs auch die Leidensgeschichte und die Pertkopen einer
Durchsicht unterziehen. Schließlich wurde auch noch einem
Antrag der Geschäftsordnungskommisston bezüglich einer
anderweitigen Behandlung der an die Synode gelangenden
Eingaben zugestimmt.

r. Stuttgart , 6. Nov. Der „Verein der Bauwerk¬
meister Württembergs" und der „Württembergische Bau¬
technikerverband" halten am kommenden Sonntag in der
Liederhalle eine außerordentliche Landesversammlung ab zu
dem Zweck, eine Vereinigung dieser beiden Verbände herbei¬
zuführen. An die in beiden Vereinen getrennt vorzunehmende
Beschlußfassung über diese Frage und an die Festsetzung der
neuen Vereinsstatuten schließt sich dann sofort in gemeinschaft¬
licher Sitzung die Gründung des neuen, alle mittleren Tech¬
niker Württembergs umfassenden Vereins und gleichzeitig
die Wahl des Geschäftsausschufses an.

r. Stuttgart , 6. Nov. Der Polizeibericht meldet:
In einer Fabrik an der Bahnhofstraße fiel gestern nach¬
mittag einem Arbeiter eine Eisenplatte, mit der er beschäftigt
war, auf den rechten Fuß, so daß er eine erhebliche Ver¬
letzung davontrug Md ins Wilhelmspital verbracht werde«
mußte. — Gestern nachmittag gerieten in einer Wirtschaft
der Wolframstraße zwei Arbeiter in Streit, in dessen Ver¬
lauf der eine dem andern einen Messerstich in die rechte
Wade versetzte. Der erheblich Verletzte wurde ivs Marieu-
hospital gebracht, der Täter verhaftet. — In vergangener
Nacht kam in der Silberburgstraße ein Küfer an seinem
Handwagen zu Fall, brachte die linke Hand unter ein Rad,
erlitt eine bedeutende Quetschung und wurde ins Katharinen-
Hospital gebracht.

r. Stuttgart , 7. Nov. Heute früh8'/4 Uhr erfolgte
Mf dem Pragfriedhof die Beerdigung der jetzt vom
Staatsanwalt freigegebenen sechsOpfer des furchtbaren
Raith' schen Familiendramas aus der Vogelsangstraße.
Zunächst wurde die ermordete Mathilde Baun bestattet.
Der Geistliche, Stadtpfarrer Johu, der auch die Einsegnung
der übrigen Leichen vornahm, sprach am Grabe ein einfaches
Gebet. Im Anschluß hieran wurden in ein zweites Grab
die4 Leichen der ermordeten Frau Raith mit ihren drei
Kindern gesenkt. Es waren lauter einfache Holzsärge, ein
großer und drei kleine, die unter dem Schluchzen der zahl¬
reich erschienenen Leidtragenden in die Erde gebettet wurden.
Der Geistliche sprach ergreifende Worte über den Psalm:
„Herr, gehe nicht mit uns ins Gericht, denn vor dir ist
kein Lebendiger gerecht!" und wies auf den schrecklichen Ab¬
schluß der furchtbaren Familientragödie hin. Die völlig
unschuldigen Kinder seien das Opfer der Sünde ihres Vaters
geworden, die ermordete Gattin das Opfer ihrer Gutmütig¬
keit und der wilden Leidenschaften ihres Mannes. Herz¬
zerreißend war der Abschied der Angehörigen der Frau von
dieser letzten Ruhestätte. Zuletzt wurde der Mann in ein¬
facher Weise und in einem besonderen, etwas abseits liegen¬
den Grabe unter die Erde gebracht. Auch hier sprach
der Geistliche ein Gebet, worin er fürbittend der greisen
Eltern des Mannes gedachte.

Cannstatt, 4. Nov. Nach langem, schwerem Leiden
ist heute vormittag unser früherer Oberbürgermeister Oskar
v. Nast gestorben. Er war 1849 in Ludwigsburg geboren
und 1881 wurde er — er war damals Amtmann in Heil¬
bronn— zum Stadtschultheißen gewählt. 1885 wurde
ihm der Titel eines Oberbürgermeistersverliehen. Von
1887—1894 gehörte er als Abgeordneter des Bezirks Cann¬
statt dem Landtage an, wo er Mitglied der Deutschen
Partei war. Damals schon schwer herzleidend trat Nast
1905, als Cannstatt eingemetndet wurde, in den Ruhestand.
Seine Tatkraft, fein weitschauender Blick haben mit das
Ihrige zu der überraschenden Entwicklung und zum Auf¬
schwung Cannstatts als Industriestadt beigetragen. Die
Gemeinde hat dies durch seine Ernennung zum Ehrenbürger
und durch die Errichtung einer Oskar Nast-Stiftung
gebührend anerkannt, v. Nast war Ritter des Ordens der
Württ. Krone, womit bekanntlich der persönliche Adel ver¬
bunden ist.

r. Tuttliuge«, 7. Nov. Einer der Teilhaber der
im Konkurse befindlichen Firma Storz u. Manz Trikot¬
fabrik hier, ist verhaftet worden. Der andere, der mit
unbekanntem Aufenthalt abwesend war, ist vorgestern zurück¬
gekehrt.

r. Backuaug, 7. Nov. Wegen Vergehens gegen8
175 des Str. G.-B. wurde ein Schreinergeselle von Groß-
aspach festgenommen und demK. Amtsgericht hier eingeliefert.

r. Biberach» 6. Nov. In Sachen der zahlreichen
Brandfälle in unserer Stadt fanden gestern ausgedehnte
Vernehmungen statt, auch die Verhaftung eines bei dem
zuletzt Abgebrannten im Dienst gestandenen Schweizers
wurde vorgenommen, doch konnte sie nicht aufrecht erhalten
und der Verhaftete mußte wieder freigelafsen werden. Ueber
der Täterschaft schwebt ein Dunkel. — Die Bäckerinnung
hat mit dem Schwarzbrot(großer Laib von 36 auf 40
kleiner Laib von 18 auf 20 ^ und für Kipfbrot, auch für
Wirte, von 18 auf 20 ẑ) aufgeschlagen.

Gerlcht-saal.
Tübingen, 7. Nov. Strafkammer. Der Koch und

Gastwirt Eugen Schiefer aus Pfullingen, wohnhaft in
Unterreichenbach, welcher beschuldigt war, durch fortgesetzte
Mißhandlungen den am 8. Okt. erfolgten Tod seiner Ehe¬
frau verursacht zu haben, wurde mangels hinreichender
Verdachtsgründe außer Verfolgung gesetzt und aus der
Haft entlasten.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Nov. Die Kaiserin hat sich auf die

Bitte des englischen Königshauses nun doch entschlossen, den
Kaiser auf seiner Reise nach England zu be-

Wollt' ich lügen, lohnte mir es auch?
Deutsche Zucht geht über alle. (Walterv. der«ogelweide.)
Frl. Elise Haack, Friedrichshagen, Kastanienallee 16.
Dritte Preise:
Unter dem Zeichen des „Schnauferls".

Aber, aus dem Gleise gedrängt, nach dem Rande
des Hochwegs

Irrte das knarrende Rad; es stürzt' iu deu Graben
das Fuhrwerk,

Umgeschlagen, und weithin entstürzten im Schwünge
die Menschen

Mit entsetzlichem Schrei'n in das Feld hin, aber
doch glücklich.

(Hermann und Dorothea , Kalliope,)
Alwine Steinhaufen, Spandau, Plantage 10.*
Vierte Preise:

Tu Geld in deinen Beutel! (Othelloi, s.)
Josefiue Sorger , Berlin Fleusburgerstr. 3.*

Was Schiller als schreckliches(aber glücklicherweise nur
einmaliges) Reiseerlebnis seines Dämon schildert, das Ham
ma hier alle Tage:

Da gießt unendlicher Regen herab,
Bon den Bergen stürzen die Quellen,
Und die Bäche, die Ströme schwellen.
Wtlh. Warnte, BerlinN, Kuglerstr. 42.

Ergebnis der Sommerfrische;
Mein Vater zürnt Md meine schöne Mutter weint. . .

(„Don CarloS",)
Karl Scholz, Düffeldorf, Kaiserwilhelmstr. 31, IU.

*
Stoßseufzer eines Kurgastes.

„Wie schwer find nicht die Mittel zu erwerben,
Durch die man zu den Quellen steigt!
Und eh' man nur den halben Weg erreicht,
Muß wohl ein armer Teufel sterben."

(Goethe. „Faust" I. Teil. 209- 212 )
O. Roloff, Potsdam, Bismarckstr. 13.

*

„Verwünscht, dreimal verwünscht sei diese Reise!"
(Die Piccolomini von Schiller Aus» I, v,)

Fr. E. Hoese, Ostseebad Wustrow, Strandstr. 29.
*

Mann, mit zugeknöpften Taschen,
Dir tut keiner was zulieb',
Hand wird nur von Hand gewaschen,
Wenn du nehmen willst, so gib! (Goethe.)
Heinr. Nolfshohl, Spandm, Moltkestr. 52.*

Mit wieviel Schmerz verläßt man manchen Ort
Und darf doch nun einmal nicht bleiben.

(Goethe: Faust .)
Emil Weber, Hamburg 19, Schwenckerstr. 3.*

Beim Einsteigen in den Sonderzug:
Ls ist der Weg des Todes den wir treten.
Mit jedem Schritt wird meine Seele stiller!

^ (Goethe, Iphigenie .)
Georg Prankel, Groß-Strehlitz, O.-S., Hummereil.

Ich gedenke einen langen Schlaf zu tun, denn dieser
itzten Tage Qual war groß." , . , ^

(Schiller, WallensteuiS Tod 5.)
W. Herrmann, Berlin 80, Mariannenplatz 13.

Unser Sommer ist nur ein grünangestrichener Winter .
as einzige reife Obst das wir haben, st̂ ^ braten̂Aepfel.

Ilse Frauke, Charlottcnburg, Knesebeckstr. 84.

Anfangs wollt' ich fast verzagen,
Denn ich glaubt', ich trug' es nie,
Und ich Hab' es doch getragen,
Aber fragt mich nur nicht wie. (Heine.)
FritzGund lach, Schöneberg, Ebersstr. 29.

Sieh du nach deinen Rechnungen—
Ich fürchte sie stehen übel.

(Schiller, Kabale und Liebe V, 7.)
S/r Ksi»  iÄ «» lTlisabpibür 17 L-



gleiten und lieber die familiären Rücksichten hintauzuhalten,
um den dringenden Wunsch des englischen Königspaares
zu erfüllen.

Berlin , 7. Nov. Sogleich bei seinem Zusammentritt
wird dem Reichstag ein Nachtrags -Etat vorgelegt werden,
in dem dem Grafen Zeppelin die Mittel zum Bau
seines zweiten Luftschiffes zur Verfügung gestellt werden.
Die Höhe dieser Summe wird die im laufenden Etat bereits
zur Unterstützung der Zeppelinschen Bestrebungen aus¬
geworfen , nicht überschritten.

r . Vom Bodeusee , 7 . Nov . Zwischen Bregenz und
Hohenems stieß Erzherzog Franz Salvator in seinem
Automobil mit einem Fuhrwerk zusammen . Der
Zusammenstoß war ein so heftiger , daß ein Pferd des Fuhr¬
werks getötet und der Erzherzog aus dem Wagen geschleudert
wurde , ohne jedoch verletzt zu weiden . Der Kraftwagen
wurde stark beschädigt.

Köln , 6. Nov. Gegen die „Kölnische Volks¬
zeitung " wurde ein Verfahren wegen Majestätsbelei¬
digung  eingeleitet , die in einem Artikel , betitelt „ Ersatz
Eulenburg " , gefunden wird . Gestern wmde nach Angabe
des Blattes in der Redaktion eine ergebnislose Haussuch¬
ung nach dem Manuskript des Artikels vorgenommen.

Lüdenscheid, 5. Növ. Ein seltenes Jubiläum konnte
die Fabrikarbeiterin Witwe Pachanke begehen . Heute vor
50 Jahren war sie bei der Firma Gerhardt u . Comp . Hier¬
selbst in Arbeit getreten . Während dieser langen Zeit ist
sie daselbst ununterbrochen beschäftigt gewesen . Die alte
Frau wurde durch Geschenke von der Firma und den
Arbeitern erfreut.

Zur Explosion ans dem Schulschiff „ Blücher"
wird gemeldet : Von den Schwerverletzten sind noch ge¬
storben : Oberbootsmaat Heinrich Schrecke, Oberheizer Adolf

Weber , Oberheizer Paul Ropacki Md Heizer Heinrich Peters.
Der als vermißt gemeldete Heizer Kellerer ist als Leiche
im Wasser aufgefunden worden . Ferner wurde unter den
Trümmern noch die Leiche des Heizers Klein gefunden.
Die Zahl der Toten ist somit auf zwölf angewachsen.

Flensburg , 7. Nov. Das Kommando vom„Blücher"
benachrichtigte die Eltern der Getöteten , daß die gemein¬
same  Bestattung der 12 Leichen am Samstag  nach¬
mittag auf dem Flensburger Friedhof stattfindet . Der
Kaiser und Prinz Heinrich werden sich vertreten lassen . (Mpst ) .

Ausland.
Ueber den Tod des ExpriesterS Gapo «, der

in der Geschichte der letzten revolutionären Bewegung in
Rußland bekanntlich eine große Rolle gespielt hat , wird
jetzt wieder eine neue Version verbreitet , deren Glaubwür¬
digkeit freilich nicht besser verbürgt erscheint als mancherlei
Darstellungen aus früherer Zeit . Es wird hiezu gemeldet:

Mailand , 5. Nov. Corriere della sera veröffentlicht
einen Bericht aus dem Munde eines russischen Sozialrevo¬
lutionärs in der Umgebung Gorkis in Neapel über den
Tod Gapons . Dieser habe sich nach dem butigen 22 . Januar
zum Werkzeug Wittes hergegeben . Der Verdacht der So¬
zialrevolutionäre sei aber auch auf den ihm zur Ueberbringung
bestimmten Ingenieur Rutenberg gefallen . Auf dessen Be¬
treiben fand in einer Villa bei Petersburg eine Zusammen¬
kunft mit Gapon statt , die von einigen Genoffen belauscht
wurde . Gapon bot Rutenburg 50 000 Rubel sür die Liste
der Mitglieder des unabhängigen Komitees der Kampfes¬
organisation . Rutenberg nannte ihn einen Verräter , worauf
Gapon zu fliehen versuchte und mit den Lauschern zusammen-
stieß. Aus Besorgnis , von ihm erkannt worden zu sein,
töteten ihn diese durch Revolverschüsse . Rutenberg floh
nach England und befindet sich jetzt in Australien.

Stockholm , 6. Nov. Der heutige 275. Todestag
Gustav Adolfs wird in ganz Schweden durch Gottesdienst
und Schulfeier festlich begangen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenbnrg , 4. Nov . Dem Biehmarkt fwurden zugeführt:

2 Farren , S8 Ochsen, 271 Kühe und Kälber , 165 Rinder , 55 Läufer
und 234 Milchschweine . Verkauft wurden 2 Paar Ochsen zu 660
bis 946 75 Kühe und Kalbinnen zu 150—440 92 Rinder von
75—199 «6 , per 1 Stück , 30 Läuferschweine von 44 —79 «4t per
Paar und 184 Milchschweine von 18—39 «4t. Nachfrage nach jungen
Rindern und Milchschweine war stark, dagegen war der Handel im
andern Bieh sehr flau . — Die Zufuhr von Bäumen  war eben¬
falls sehr stark, verkauft wurde aber sehr wenig , woran die allge¬
meine Trockenheit , die ungünstig zum Baumsetzen ist, schuldig war.
— Am Krautmarkt  waren über 29 Wagen zugeführt von de»
Fildern wie von Remmingsheim , erstereS kostete per Stück 12—15
Pfg ., letzteres 8 —12 ^s. — Mostobst waren ebenfalls ca 19 Wage»
am Bahnhof , Aepfel pr . Ztr 6 29 6 89, Birnen von 6—6.29 ^
— Im Hopfengeschäft ist wieder mehr Leben , Preis 65- 69 «4t,
in Remmingsheim wurde für mehrere Partien 69 ^ und Trink¬
geld bezahlt und in Eckenweiler erhielt Schultheiß Müller für eine
größere Partie 79 ^ und größeres Trink geld ._

Auswärtige Todesfälle.
_Gottfried Schleeb,  79 I ., Garrweiler. _

KeorLns

VoeriWe

Staatspreis uud Goldene Medaille . Auf der Kochkunst-
Ausstellung in Mainz wurde der Maggi -Gesellschaft die höchste Aus¬
zeichnung : Hessische Staatsmedaille sowie die Goldene AusstellungS-
Medaill « zuerkannt. _ _

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 45 , sowie der
_Schwäbische Landwirt Nr . 21 ._

Druck und Verlag der W. W . Zatser ' fchen Buchdruckerei (G« i!
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

«lteusteig.
In der Nachlaßsache des Privatiers und Weinhändlers Louis

Maier von hier, werden diejenigen, welche dem Erblasser gehörige

kÄsser
lehnungsweise im Besitze haben , hiemit aufgefordert

binue « 8 Tage « 'dU
an Herrn Kronprinzenwirt Leuk von hier zurückzn geben oder den Wert
zu ersetzen.

Den 7 . Novbr . 1907.

Bezirksuotar:
Beck.

dieselben

I .-V. NLgolll.
Morgeudeu

Samstag nach dem
Turnen

Monatsversammluug
im Löwen.

Der Ausschuß.
Nagold.

Auf bevorstehende Winterszeit
erlaube ich mir mein Lager in

Die Stadt -Gemeinde Ragold
verkauft

sw Morrtckg de « 11 . November

aufbereiteles Nadel-Stockholz
und zwar 90 Rm . im Distrikt Galgenberg , nebst dem Stallbesenreis vom
Distrikt Badwald und 100 weißtannencn Reisbüscheln vom Killberg.

Zusammenkunft nachm . 1 Uhr auf der Höhe der alte « Steige
nach Oberjettingen am Waldtrauf des Hinteren Galgenberg.

W ttwstk
IL

Mmlil MMM
bedeutend reduzierte Preise.

Käufer wollen sich wenden an:

5eegmSIIerL Ae, Augen, Arien.
Vslvpl ». Xr . I t V. 8ovgu »uUer.

Vai'üdvi' 8INÜ8>oti Lllo vinig:
Wer mit

backt, backt mit dem besten Backpulver , da » man für Geld
haben kann .j— Ersatz weife man zurück. Rezrptbüchrr gratis
und franko von

Dr . ^ Ovtlivr , jkivLv/vIÄ.

Eisenbahn-Paketadrefsen
2 Stück für 1 Pfg . sind zu haben bei

M Slirsei»S
zu ermäßigtem Preis in empfehlende
Erinnerung zu bringen

Fritz Wagner s Ww.

Nagold.

Einladung.
Die Bieh , Schweine - und Ziegeuhalter werden zu einem

geselligen Abend in die Bierbrauerei zur „Krone " auf

Ssurstag , 9» Nov . , abends 8 Uhr
eingeladen , um dem langjährigen Farrenwärter Jakob Hezer und
seiner Familie , anläßlich seines Dienstaustritts, ein Zeichen der
Dankbarkeit zu geben.

Nagold.
Getragene

Miel ui
likimied»

find wieder billigst zu haben bei

Fr . Klaitz,
Klnderhdlg. z. b. Quelle.

von der billigsten bis zur ^feinsten
Sorte empfiehlt

Uhrm ., flssuxalck.

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt sich zur

Besorgung von

MH- und
Strickarbeiten

sowie auch zum

und sieht gefl . Aufträgen gerne
entgegen

Maria Kübler,
bei Frau Schwarzkopf

Haiterbacherftraße.
Nagold.

IrrurlvA»
8 uni » 14 Karat Gotd

empfiehlt in größter Auswahl billigst
Uhrm.

Llldv-HIMor
vo«

Aill » r

Täglich zu spreche». Sonntags bis r Uhr.

Den titl . Behörde « empfehle ich mich zur Lieferung von

Wahl-Kuverten
zur Gemeinderatswahl

Nagold.
Einen Wurf

Milch¬
schweine

verkauft nächsten Samstag
I . Breziug , Schmied.

Mädchen-
Gesuch.

Ein fleißiges , ehrliches , braves
Mädchen aus achtbarer Familie
wird als Stütze oder Beihilfe ins
Büffet und zum Servieren bei gutem
Verdienst und familärer Behandlung
per sofort gesucht. Persönliche
Vorstellung ist erwünscht . Reisegeld
wird vergütet.
Bahnhofwirtschaft Calw.

WM(Km»
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten ,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch V.vr . l -Luckvninv ^ vr ' »
8nln » - » « nb « n8 . In Schachteln
LI «4̂ bei Kond . H . Laug , Nagold
und in Wildberg : A . Frauer.

K. Bezirksnotariat Nagold.

WW ßMtzslM
im Oktober 1SV7.

Nagold.
Günther , Luise, lesig , 82 I . alt.
Kläger , Jakob Friedrich , Schul !. W « .
Holzäpfel , Gottlob , gew. verh . Schneider

und Auktionator.
Bühler , Eva Katharina , led ., 49 I . alt,

Näherin
Günther , Gottlob , gew . verh . Bäcker.
Wörner , Johann Heinrich Albert , gnv.

verh . Schneider.
Gültlingen.

Müller , Johann Georg , Fuhrknecht,
87 I . alt.

Haiterbach.
Gutckunst , Jakob Friedrich , Weber » Ww.

Obertalheim.
Hamm , Peter , MrSner
Joachim , Konrad , Bauer.

Rohrdorf.
Gauß , Johann Christian , geb. den 22.

Mai 1871 , (für tot erklärt ).
Schönbrou «.

Essig , JohS . Gottlob , Ziegler - Ehefrau.
Walddorf.

Brenner , Jakob , Maurer » » hefrau.
Schüler , Karl , led. Bremser in Stuttgart.
Schüler , Christian , verh . Taglöhner.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Ragsld:

Todesfälle : Katharine Ackermann geb.
Walz , Ehefrau de» August Ackermann
Bauer » in Hochdorf O « . Horb , 31
Jahr alt , den 7. November.
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